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AÄAus dem talenischen übersetzt VON Dr. nsgar Ahlbrecht

Senatus CommunilonISs
Alberto Mellonıi

Im ONKIaAavVe en das Problem der Kurienreform und das Problem der Kirchenreform
einander überlagert. Das unerledigte Kernprobliem In der konziılıaren re Von der
Kollegialität kann aber nıcht adurch gelöst werden, dass menr Personen der
usübung der OC n der Gesamtkırche Deteiligt werden, sondern NUur adurch, 0Qass
eInNe ( omMuUunNIO der Ortskırchen geschaffen Ird. Deshalb ırd dıe Einrichtung eINES
Senats der (omMUunNIO 00 er NUun VOTWEGGENOMMIMECN ırd Vo  Z Rat der Achnht oder
nıcht den Ausschlag el der Beurteilung der päpstlichen Amtsführung geben Diese
hat Begeisterun geweckt, MUSS NUunNn aber dıe LöÖSung institutioneller TOOIEME aNGE-
hen

Dıe VOIl aps Franziskus hat 1n der Kirche LEUGC Zuversicht ntfacht: eine
begeisterte, aufrichtige, erzliche, allgemeine Zuversicht Das Konklave hat N1C

die Witwenschaft der Kirche VON Rom eendet, die begonnen hatte m1t einer



SOLC mutigen und ungewöhnlichen este WI1e dem Rücktntt ene Alberto
Melloniısondern S1Ee hat auch eine NEUE Ara röffnet, die zumindest Wäas den aps

betrifft einem Frühling gleicht, der allem Anschein nach VOT den l1oren STEe

Dıe Ambivalenz des Vorausgegangenen
Es ist NIGC das erste M dass etIwas geschieht. Auf die Gelahr hin, taub
erscheinen das allgemeine mpänden der Erleichterung, das SICh unter den
katholischen Christen des Jahres 20153 ausbreitet, kann daran erinnern,
dass VOIl anderen Konklaven nliche oÄnungen entLuaCc worden Sind. Das
Konklave, das eginn des 16 Jahrhunderts Leo wählte, erschien WI1e eın
16 inmıtten der ac der damaligen Verunstaltung der Kirchel; das Konklave
VONll 1848, Aaus dem 1US hervorging, wurde eiıne Uurze Zeit lang als eine
en! empfunden, die dann aber N1IC. kam, weil dieseNgügen yES
wurde. * Und 1963 erschien die (10vannı Battısta Montinis, des be1l der
„römischen66 verhassten und nNnner. der Römischen Kurle VON Misstrau

umstellten Mannes, der 1n den drei vorausgesalg NCN ahrzehnten die Ziel
che1ibe dunkler Machenschafiften SCWESCH mıiıt denen ihn ausschalten
WO.  e’ als Verheißung eiıner VO  S [[ Vaticanum geprägten un die sich aber
dann als koniliktträchtiger erwelisen So.  e1 als 1 Augenblick des „habemus

66 gemeint hatte
Diejenigen, die eute auft die ucC nach eiInem die Hokfinung bestärkenden
Präzedenzfall gehen, verwelisen oft aul Ahnlichkeiten zwischen Franziskus und
ohannes XXIIL und 1n gyewIlsser 1NS1ICen S1E recC Die Ihronbesteigung
Johannes’ XAIIL., die das Ende jener Periode des miıt der NZY! Humanı
generI1s (Vom N ugus 1950 auf ihren Höhepunkt gelangten theologischen
„Terrors“ bezeichnete, hatte aber eiIn SallZ andersgeartetes esun:
Nter sich: Es gekennzeichnet VON eıner ramatischen Unterdrückung,
en der die theologische Forschung aber m1t noch mehr Energ1e und einem
kollektiven Bewusstsein der geschichtlichen Stunde und ihrer drängenden Her
ausIiorderungen etiIrneben wurde chrecknisse und Energlen, die 1n der heuti
gCcH atholischen eologie se1t ahrzehnten N1IC 1bt, und dies N1C ohne
Grund
Wenn einmal absieht VOI der noch kurzen Dauer und VON der noch N1C
eurteilenden uswirkung des ontilikates VON aps Franziskus, ist doch
deutlich erkennbar, dass dies der erste Frühling se1t dem Ende des L1 ca
NUINS ist. nade ber nade  6 also, Was Z eispie dem Laterankonz
versagt dessen Wirkung zunichte gemacht wurde VOIN der Krise des damals
herrschenden Modells des Heiligen Römischen Reiches:; SCNAUSO beim
(0)1VA VOIl asel, dessen Hofinungen auf elne eIiorm 1mM el der Meinungen
verdorrten; oder beim Konzil VON rlıent, dessen Refiormimpuls mı1t dem "Tod VON

Carlo Borromeo er  ete Was eute WIF| ist aber N1C blofß elne olge
einzelner Begeisterung weckender Antworten, sondern die eline auf die



emMa Zur esamtherı der 1n gyewlsser Weise institutionell bedingten TODIleme Der 1EUE
Reform der S 1n dem ergoglio seine Amtsführung als aps estaltet, WeC eine USUM-
Römischen

Kurıe INUNg, 1n der auch die nostalgische Papstverehrung Zullucht ndet, die aNngC
sichts der angen Agonle Wojty>as und dann Urc die Wirren der Ratzingerherr-
schaft verstummt die 1UN aber elne rage und eine tieilere Hoffinung WeC
Wenn VO  Z „r aps als Seelsorger” die Rede 1ST, ist dann das, Was ebt und NC
Ww1Ie eın Universalbischof ZU Ausdruck bringt, sondern WIe e1in sich se1ıne
er einfühlender arrer, eine Ausweltung des tridentinischen Grundsat:
Ze65 „Ssalus ANIMATUM sSubrema ex“auf das AÄAmt des römischen apstes” Oder kann

wirklich aul der ene der chlichen Instıtution und cht der prıvaten
Tugend (um hier einen Begrili AdUuS den Prozessen der Heiligsprechung 1I1l-

den) die ehnramtlıche und institutionelle Ausdeutung des VOIl aps ohannes
pastoralenersdes Konzils se1n”

Was 1n den ersten Monaten VON Bergoglios Amtsführung VOT aller ugen&
hat etwas tun m1t jener ntultıon Sie 1st dann aber ZU pier eliner Banalisie
Iung geworden, also einem olgenlos bleibenden Schlagwort. Zu erleben, dass
UTtOorıta Bedeutung gewinnt, wWenn S1e stlıches Leben 1 der Einfach-
heit ichtbar mac. das WwWeC die Erinnerung pisoden der Konzilszeit: Z
eispie jenen Ka  ombenpakt, m1T dem einıge ischöfe, die die Beendigung
des Konzils feierten, sich verpflichteten, m1t tastenden Schritten elne dem Kvan
gellum gem Lebensweise suchen, die sich verändernd auswirken SO auf
das 1n stlichem Stile Alltagsleben, WIe damals be1l allen Prälaten

Oder WwecC die Erinnerung daran, WwW1e sehr sich die lateinamerik.
nischen 1SCNHNOIe 1968 auft ihrer ersammlung 1n Medellin elne Hermeneutik
des Konzils emüh: aben, die weite  en! pr  SC  € Konsequenzen aben
SO DIiese TUC die J1e den Armen 1NSs helle 1C der VOIl Jesus und dem
Evangelium gebrachten Beireiungstat. Das alles WaTliell jedoch Ereignisse, die
Z pier VON Banalısierung und Widersprüchen gyeworden S1iNnd und welche die
katholische Kirche geführt aben, S1Ee 1 TUuar 2013 STAn

Gegenschläge und Alıbıhandlungen
Wenn darım geht, dem Papstamt sSeINn spirıtuelles Prestige zurückzuerobern,
das 1n den ojty>a und Ratzinger-Jahren verloren hat, ın denen Rom eine
OkTtTrınare „Machtpolitik“* etirleben hat, Wenn ilt. be]l der UuC ach dem
pastoralen Charakter der chlichen Lehre N1C die Peripherien 1n die

nehmen, sondern auch die Inst!  onen der Kirche, dann kann das eın
mysterlöser Akt Se1IN, der VOI einem einzelnen Menschen abhängıg ware oder
ihn deleg1ert werden könnte, selbst WE mıt einem Amt betraut und mi1t elner
besonderen Naı begabt ware WIe der Bischof VON Rom Aass aps Franziskus
elne heilsame Zurückhaltung gegenüber spektakulären Akten üDt, ass agen,
welches theologische ewusstsein ihn leitet be]l Gesten und en, welche die
Bılanz der beiden voTauSgESANZENCN on  ate, wonach die Kirche aC



gewinne, WE S1e alle ihre aC 1 ölfentlichen Raum Geltung rnnge, Alberto
Mellonıelner aC der Cchive gemacht aben

In selnen en sich übrigens keine einNz1ge Silbe der Polemik die
Linie der VOTAUSSECHANZENEN Pontilikate Die Bergoglios nımmt auch den
immerzu „Jammernden“ der Kirche, deren Beschwerden das 0oNz oder

die Rolle der Päpste, den Kle  SMUS oder die ischöfe, die
eute mehr denn Je als unzeitgemäls erscheinen, jedes Alıbi enn der ergoglio-
Stil Spricht allen und jedem Einzelnen die erantwortung eine christliche
Gestaltung des ens die weıt er ist als das eCcC ZU Widerspruch, ob
dieser 1LLUN echten oder linken Flügel der Kirche angesledelt SeIN Mag
Der „Iranziskanische“ 1ın der usübung des etrusamtes desavouiert den
theologischen und institutionellen mmobilismus, der das 1L Vatiıcanum SC
lich verkürzt hatte einer Basıs {ür Verhandlungen miıt der kleinen Welt der
efebvrianer oder einer Zitatenquelle einen theologischen Diskurs, der
ulßerhalb derTG Roms yeführt wurde Dieser HNEUE ass aber auch ernste
Zweifel autkommen gegenüber der bequemen Politik der anıteste und der Ap
pelle, die sich den entralismus richten 3(weil keinen entralismus
yäbe, der abgebau werden musste dass dies nOo  endig sel, hat eın eologe mı1t
einem en 1n der Kurlje WI1e er Kasper> sehr deutlich erklärt sondern
we!1l auch die anıleste und Appelle blofßer Politik unter umgekehrten 1deolo
gischen Vorzeichen werden können, also etztlich Politik leiben Und eine
solche Politik, welche die bischöfliche Kollegialität auft die Vorstelung der emo-
kratisierung verkürzen würde, Wds> N1IC minder schwerwiegende Folgen hätte
als jene Politik, die 1mM amen VON weniger archaischen Beratungsverfahren oder
1mM amen eliner weltweiten Verlagerung der Aatnedra Petri®© darauf hinauslieie,
den entralismus noch vermehren. 1IC die ewellige Verfahrensweise, die
aus einer eindeutig universalistischen Ekklesiologie abgeleitet WIr' mMac
tatsächlich den Unterschied, sondern die rage, welche Institutionen sich herlei
ten könnten VOI eliner Ekklesiologie, die der Ortskirche den ersten Rang
einräumt: der Ortskirche als eliner oOnkreten Gemeinschaft. 1n der Christus
begegnen kann, 1n der der Episkopat den Glauben der Kirche Z Ausdruck
bringt und die Beziehung Eucharistiefeier die NOTMA normans ıst.
Deswegen ist der institutionelle aktor WIC. für das Pontinkat dieses
betagten Papstes (und tatsächlich eZ0Y sich der Kompromiss des Franziskus-
Konklaves auft das Alter des Kandidaten): we!ıl ein iast achtzig]Jähriger aps Aaus

naheliegenden Gründen die an  istigen Folgen selner Entscheidungen MI
wird tragen können. Franziskus SORar hinsichtlich jJenes Konzils,
das sichIIarnı 19990 gyeWÜNSC hat‘ und das „der  ‚66 Akt der OCNHsSten
Reglerungsgewalt bleibt, dem der aps VON Rom und die Oberhäupter der
stilıchenensich 1n diesem ununweigerlich werden 655611
lassen mUssen, schon recC. bald einen Kurs estlegen, der In finere kaum mehr

korrigieren und VOT allem VOIN elner rage abhängig Se1IN wird Auft welche
Ekklesiologie werden sich die institutionellen Entscheidungen €  en, die Cr
schon getroffen hat und die och treifen wird?



emMa Zur Das Unreformierbare reformierenReform der
Römischen

Kuriıe Dieser Kernirage ist auch das Paradox zuzuordnen, das schon en des
Konklaves auifgetaucht 1St, und das einer der iıschen Punkte der nächsten
ase dieses Pon:  ates Se1IN In den agen der Erwartung des „EXTEra
omnes!“und auch 1n den daraumolgenden agen enviele Kardinäle gesa und
edacht, dass das Hauptproblem der Kirche und das meılsten erwickelte
äuel, das entwirrt werden INUSS, die „Reform  6 der Römischen Kurle sSe1 DIiese
Institution, die nach ahrhunderten der se1t 1908 Gegenstand XC
etzter und kurzlebiger „Reformen“ geworden und als „Lasterhöhle“
einem ema der eratur geworden 1Sst, erschien HUn SaC als Brut
STA} jener Skandale und S5auereilen, die zıinger „gzroßen Verweigerung”
getrieben aben Über ZWel seıner etzten unter iıhm tätıgen Führungspersön-
lichkeiten 1N. Angelo ano0 undJLTarcısıo Bertone
sich polemische Außerungen VOIl ungewöhnlicher Härte, und mittels e1ınes gerlS-

Spiels VOIL Unterstelungen und Enthüllungen kam ın der katholischen
Welt und 1n der öffentlichen Meinung auf den Gedanken, harte etiIrebs
chaftliche MafSsnahmen (ein Management, LLEUE Wirtsc  spläne, eue-

be1l Verlahrensordnungen und TO  en oder vıelleicl auch die Ausglie-
erung der „bad company “) könnten ein verpestetes Klima sanijeren ©® SO als
könne 11a UrCc inquisitorisch-streng durchge  € Aktionen VOIL „außen“ oder
m1t Polizeiaktionen nach der 1ın New York angewandten Strategie VOIl ZeTO0

tolerance die Wiedergewinnung der Vitalität der atholischen Kirche sichern (und
als könne auch die Schande austilgen, die ihren Grund darın hatte, dass
eın Teil der Kinderschänder, die Sich Jungen und Mädchen vergriffen en
und die eın schrecklicher Euphemismus „Pädophile” nannte, Priester waren)
In diesem heiftigen VON ournalısten und Kirchenleuten betriebenen Geschrei

aber das ist N1IC überraschend eiıne Überlegung ber die Vieldeutigkeit
des Begrilfs „Reform  “ enn 1mM strengen Sinne ist das, Was Teil der forma
ecclesiae 1st, möglicher Gegenstand jener reformatio, die notwendig das christ
liche enwird, SO die Orm, der dieses Leben gestaltet werden Ssoll, ihrer
Auifgabe MI mehr gerecht wird.10 Andere „Reformen“ S1INd eher „Nach
besserungen”: Solche emendationes können auch als Reiormen bezeichnet
werden, LU müsste 11a sich el bewusst Se1IN, dass diese allein dann wirksam
Sind, WEeIN eine übergeordnete reformatio ecclesiae ihre leitet und WenNnn

S1e erleuchtet SINd VOI einem 1C. das N1IC unter dem STEe

I Diıe verschiedenen Fbenen der „emendatıo curıae”

Deswegen hat ach dem Konklave der OUNTAOWN ZUT eIorm der Kurie egon
NCI, der geschürt wurde VOIl der angsamkeıt, mıiıt der aps Franziskus se1ıne
Entscheidungen bekanntgab (der Name des Kardinalstaatssekretärs
de erst Ende ugus bekanntgegeben und m1t der die rundlinien seliner



AlbertoRegilerungspolitik reifen Lie1s (In eliner Predigt sprach 1n elner bisher N1e
gehörten arheit ber das ema yno  a 9 ohne Jjedoch irgendeine pr  SC Mellonı

Nnıtlatıve ergreifen). LÄässt alle ermutungen beiseıite, kann diese Aktıon
sich auft drel Ebenen en  en aul der ene des Organigramms, ber die
Zuständigkeit VOI Personen entschieden WITFL| auf der ene der Organisation,
auf der eine 1eVOIl Optionen 21Dt, unter denen ausgewä werden MUSS,
und auft der ekklesiologischen ene, VOIl der weılter oben die Rede
Was die ene des Organigramms etri S1Ind die hier eilenden
nahmen 1 @b bal sehr infach Der aps IHNUSS diejenigen entlassen, die
entlassen werden mUussen, und dies möglichs ohne S1Ee irgendwohin schicken,

S1e eiıne DIözese rulnieren können, nachdem S1e sich selbst rumnliert aben
Auswählen INUSS dann Personen vielleiıc N1IC erund cht
Männer die entsprechend einem ten ‚Pr1chwo. lahig Sind, der Kirche
dienen, STA} sich der Kirche edienen Der wichtigste wohl,
emanden Adus Venezuela zurückzuholen (von dem manche 1 offten,
werde dort VEITSECSSCI werden, WwI1e unter 1US XII wen1gstens 25 Jahre lang
mleto (10vannı Cicognani War) und ZUuU Kardinalstaatssekretär
machen, der sich irüher miıt den politischen orgängen 1n ÄAsıen efasst
aps Franziskus hat Entscheidungen gyetrolien, und noch weltere Ent-
scheidungen emen; be] denen offensichtlic N1IC. immun ist Einiflüsse
und Irrtümer, die korrigleren e 9 WIEe sagt, HIC immer die genügende Zeıit
oder den Willen habe
Dieel auft der organisatorischen ene
ist härter, we1l hier auch die kom

Alberto 'ellonı, geb. 959 In Reggio Emilıa, ıstplizierte des decision making ordentlicher Professor der Geschichte des Christentumsgyeht Das Ziel, das hier hinsichtlich der Universität Modena/Reggio und Direktor derder Iransparenz, des echten Zeitpunktes Stiftung für Relgionswissenschaften n Bologna. Fr hat
oder der weltweiten TODIeme geht, kann die ıtalienische Ausgabe der Vorn Giuseppe erigo
Namlıc. treicht werden, WenNnn VOI - herausgegebenen Geschichte des /weiten Vatikanischen
schiedene Aktionen kombiniert werden Konzils, BolognaS(deren Neuauflage derzeit
und auch die Verfahrensweise, die Zeıt erscheint), betreut. Veröffentlichungen Das
wahl und die ete:  en Arbeitsgruppen Konklave. Die Papstwahl n Geschich fe und egenHET

(2005) Papa Glovannı. Un christiano ] SUO conciılıo
USW. aufeinander abgestimmt werden. (2009) nıente. ecristianı 'alıa alla
Was also ber das Endergebnis der emen stor/a (2013) Quel che resta dı DIo. Un discorso Storiıco
datio CUrNIae entscheidet, cht die SU. forme vıta eristiana (2013) Für das

Verlagshaus Treccanı, dessen Wissenschaftlicher BeraterOrientierung dieses oder jenes es der
Entscheidung Se1IN, sondern die Systema- Ist, hat das Buch r conclave d! DADU Francesco

herausgegeben. Anschrift: Vıa San Vıtale 114, /-41 125des Gesam  satzes und die Homoge-
nıtät, die bei Matisnahmen 1n diesem Bologna, talıen F-Mail. alberto.melloni @tin.it.
oder jenem Bereich erzielen kann
Nur als Beispiele sel]len hier ein1ıge Tätigkeitsbereiche geNanNnt: SO istz deut
lich erkennbar, dass 1n der Kurie Amtsträger 1DL, deren Auifgaben auft be
st1immte Personen zugeschnitten S1Nd. 1eSs INUSS überdacht werden, und el ist
arau achten, dass auf einen olchen Narzissmus keine Rücksicht



€eMOQ. Zur werden Es ist auch evident, dass hier überholte Zuständigkeiten WwIe die
Reform der iolgenden o1bt die Stelung der Substituten, deren och ZWel 1DL, übriıg
Römischen

Kurıe geblieben Aaus elner Zeit, als die Welt noch klein und eiıne uropäische
Union gyab Diese Substituten veriügen aber Jetz ber keine rgane mehr, die
vergleichbar waren miıt den Strukturen der kontinen  en ehnorden oder m1T
denen der Leiter der ongregationen. Überholt sind auch gefährliche Praktiken
WI1e die Verleihung der Kardinalswürde als eines Rechtes, das den Präsidenten
der päpstlchen Räte zukomme, Was den Drang Vermehrung und den Kampf

die 1Tre Draeter necessitatem fördert Es 1Dt auch überllüssige Überschnei-
dungen der Kompetenzen VOIl Instiıtutionen Zeispie:1 Bereich karıtati.
VeT ätigkeit); die Anwesenhe! des atıkanstaates 1n verschiedenen internatio-
nalen Gremien rngliche Forderungen nach Iransparenz auft die agesord-
NUuNg der katholischen Kirche, und S1e S1e damıit daran, sich agen, WIe
elne Ban die sich, selbst WeNnn S1e UL verwaltet wurde, als eine ue. VOI

Unannehmlichkeiten erwlesen hat durch elne einiache „Truhe der Vermächt
n1sse“, eline unzerbrechlicher Sparbüchse ersetzt werden könnte, Aaus der
aulser den ongregationen ni1emand Gelder entnehmen könnte (die der Kirche mi1t
oder ohne usdrückliche Zweckbestimmung geschenkt worden sind).
Alle diese Aspekte und viele andere, die noch leNNeEN könnte, verbinden sich
mıiıt welteren Problemen und können YallZe ‚Ketten“ unterschiedlicher eu:
LUn und ragweiteen

Der alles verschlingende Universalısmus

Deswegen betrifft das Hauptproblem der Kurienreform N1IC die Kurle, sondern
die Kirche Und geht darum, welchen ezug die VO  = aps diesbezüglich
geplanten institutionellen Veränderungen Lehre der Kirche aben Pastor
bonus, das eformdokument Johannes’ Pauıls I1 Adus dem 1983, ist atsäch
lich MNnNgZSs die klassische universalistische Ekklesiologie konstrulert, die wohl
auch 1nadie Bezugsgrölse scheinbar kühner Refiormen leiben könnte, die
dann aber tatsächlich 1LLUT elnNne urze Lebensdaueren
Das gregorlanische Schema eiıner VON oben nach unten kenden universalen
Oollmac könnte, nachdem das allZe zweıte ausen! der lateinischen
Kirche die Monarchie als für die es  ung seliner eigenen Ördnung
übernommen hatte, eute sehr wohl auch auf elne pO.  SC  € llosophie partızı
patorischer oder D demokratischer auifgepiIropit werden, und m1t
derselben irksamkeit und denselbenen Das rächte VOI allem das Risiko
miı1t sich, eine blofis kosmetische Modernisierung vorzunehmen, welche die
che er die eute geltenden Theorien der aCcC angleichen würde, WI1e
dies Ja m1t groisem antiızıpatorischen Geschick auch 1mM Blick auft die under:
te bıs 1n die Zeit der estauration und der Totalitarismen geschehen ist ber
damıt Wware die Kırche wleder einmal gerade deswegen un:  g! das vangelium

verkünden, ohne etwas ber sich selbst dUSZUSdZCIl; S1Ee würde 1n eine



Albertounsensible und auf lange 1C latale Unfähigkeit stürzen, den Glauben aul der
Basıs ihrer eigenen Glaubwürdigkeit auSZUSagen. Melloniı
DIie CHZC Verbindung zwischen Uniıyersalismus und Teilhabe (die etztlich durch
die Kolleg1alität verschleiert würde) würde weiterhin usurpatorisc. das
Wesen der Kirche verstoisen, die doch VON der trnıtariıschen Einheit her ZUSanl-

mengerufen ist: Eın Gefäfß das Wesentliche der Kirche INa notwendig Se1IN,
aber seline Rolle IHNUSS eständig und ausdrücklich relativiert werden,
verhüten, dass die Verkündigung des Evangeliums unter der Voraussetzung
elner VOI Verkündigung derKirche geschehen kann
Es ist N1C S!  9 dass einem Gegengilt diese Geilahr mangelt. Das
Gegengi1it ware eiIn er und eigenständiger egIL VOIl Kolleg1alität vers
den N1IC als Gegengewicht monarchischen Ordnung, sondern VON der Ent.
deckung her, dass das Wesen des Petrusdienstes 1n den Hormen selner Ausübung
VO  S Arle b1ıs Z 19unYEWISS noch N1IC erschöpfend verstanden 1st.
Im egenteil: Was VO  = (0)1VA VON Florenz hierzu wurde, ist eiIn N1C
selten Karıkatur gemachtes kleines ÜC Jenes Dienstes, der Einheit schafft
und N1C Spaltung. Nur eiNne Ekklesiologie deren eine eucharistische
Ekklesiologie geeignet se1N, den notwendigen Dienst tun N1IC die
monarchische Ordnung „demokratisieren“ oder S1Ee 1n eın konstitutionelles
System einzufügen das gescheiterte Projekt der Lex ecclesiae fundamentalis
dies wollte); auch NIC. mıt einem „Kronra (welc potentie blasphemi-
scher EeQT1N, denn elner ist der Herr und König beizustehen Diese Ekkle
siologie der en vielmehr dazu dienen, die Communio der Ortskir
chen aufzuwerten, IM QULOUS ef QuULOUS UNd et UNICA Ecclesia existit“ „1NM denen
und Aaus denen die elne und einzige atholische Kirche besteht“ WI1e 1n der
schönen Formulierung des 1 Vaticanums he1ilst i
Ohne Reflexion und institutionelle Ausarbeitung der Communio ecclesiarum und
der Communio ediscoborum leiben elangene einer eIorm der Kurıle auft
begrenztem Terrain, ın dem aber Minen verborgen S1INd. 15 Es ware unter STOr1
schem Aspekt oberflächlich ylauben, die korrupten Praktiken 1n der Kurıe
selen 1Ur die Ursache und cht auch die uswirkung tieferer Fehlentwicklun
ZeCH Es ist eiIn Irrtum, sich der Uusion hinzugeben, könne miıt einer
Ddäuberungsaktion verhindern, dass sich ach Verlauf einer ängeren oder
kürzeren Zeit Ausgangspunktwiederfindet

Diıe erufung
Eın historisch-theologisches erständnis dessen, Wäas die Kurie 1n der Kirche
ylaubte ersetzen können oder Was S1E ersetzen können behauptet hat,
würde helfen verstehen, Was N1IC die Kurie, sondern auch die Kirche
sanıeren würde Das ist eiIn Diskurs, der selner n  icklung eine tieigreifende,
NC dem „System ongar’schen Sinne dieses Begriffs)!* unterworifene
Untersuchung aut der ene der Kulturgeschichte fiordern würde. Hiıer möchte



ema /ur ich mich arauı eschränken, Hand einıger Beispiele einıge rundlinien tfür
Reform der eın olches orhaben anzudeuten.
Römischen

Kurıe
Das „System esteht N1IC darın, dass ein1ıge Mitarbeiter 1DL, die der aps
selbstverständlich aben 1INUSS Gemeint ist vielmehr die en  al, die UrCc.
den intensiven eDrauc der Orrechte des Papstes XESC  en WIr| einschlie1&-
lich der melsten diskutierten Orrechte aut ökumenischer ene Diese
en einen SallZ anderen ESC.  aC  y WEn S1Ee auf dem intergrun e]lner
Communio-Ekklesiologie rata el ConsummaAata, das heilst elner theoretisch begrün
eten und wirklich raktizierten Communio-Ekklesiologie verstanden werden
könnten In einem Prozess, der schon miıt der eiorm des Wl ahrhunderts
abgeschlossen elt das Kardinalskolleg1um sich 1n einer ilegitimen Äuswe!l-
Lung selner eigenen Funktion N1IC zuflällig! die Nachiolgeinstitution des
Apostelkollegiums. IC VOIl ungefähr wiederholt sich diese issdeutung auch
1mM 20 und 20 un  €  9 se1t das Kardinalskollez1um, nachdem ihm VO  =

exXx Turis Canonici wleder die des Papstes dessen Kardin  erıker S1Ee
sind) als se1ıne erste zugesSC  jeben wurde, sich SCIN als der eratung
und der hervorragenden „Repräsentanz” des Episkopats S1e eine Funktion,
die Aaus theologischem, ekklesiologischem und Juridischem ckwinke eın Fun
amen hat L5

Das I1 Vaticanum hat mi1t selner Lehraussage, dass das Bischoiskolleg1um als
(ranzes, Welln die Gemeinschaft m1t dem Petrusamt gesiche 1ST, G Nachfolge
des Apostelkolleg1ums angetrete habe, N1C alle TODIeme gelöst. In dem Be
streben dass das Kollez1um der Leitung der esamtkirche beteuigt
sel, hat die cht VOT einem Gedanken verschlossen, der gerade 1n dieser
ase einer Kurienreform wıederke Es ist der Gedanke, dass die ollmac
ber die esamtkirche SEe1 die ollmac. des Papstes als e1Ines Einzelnen
oder die ollmac. des ollegz1ums ZUSAailLileEI m1t dem apst, ob S1e LU auf 1LEeEUE

Weise oder m1t Hilfe schon bestehender Institutionen organıslie WIe jede
andere weltweit wirkende aC einer Kurle bedarf, die als Exekutivorgan
wirkt. 16 ıne solche „Kolleg1alıtä ware eın Düngemittel elInes Universalismus,
der mı1t oder ohne eın Hindernis wäre, eC Katholizität und damıt die
Einheit der Kirche en
Deswegen S1ind die beiden ormellen Reformen VON 1967 und 1988 und die beiden
iniormellen Reformen VOIl 1959 und 200717 meılnes Erachtens wirkungslos C
blieben we1l ohne das, Was Kugen10 Correcco „eiıne ekklesiologische Seele  66
genannt hat Wäas aber nichts anderes sSe1iNn kann als die Communio ecclesiarum
jede eIorm eliner blofßen Revıision des Örganigramms WIr| einem Äus
tausch der eren, eiıner Instandhaltung der Maschinerie, die etzten es

den Hauptproblemen vorbeigeht, insbesondere den Problemen, die 1 e1-
gentlichen SInnn die Instıtutionen betrefifen
Der 1ders die Einrichtung e1InNes rgans, das die Communito eHISCODO-

und mı1t ihm die Communio ecclesiarum repräsentiert, hat sich
neuerdings auch miıt dem unsch verbunden, die Kompetenzen des Kardinalskol
leg1ums VON Neuem auszuweıten: oder auch miıt dem Gedanken, dass der aps



die aC der olleg1 besser als alle anderen betreiben könne, weil das, Alberto
MellonıWas bisher verschlossen weltweit ölfnen könne, we1l C auf selinen Reisen, die

intensivieren ihm seiINne Flugreisen rmöglichten, mehr Zeit miıt den en
verbringe. egen diese elnes papistischen Pängstlertums MUusSsen das
gute alte lateinische Vertrauen 1n die Institutionen wledergewinnen: enn diese

VOII eısher erinnert uns daran, dass jede gyute Absicht wirkungslos wird,
WE S1e meınt, S1e könne ohne jene plumpe, hblof% institutionelle Dimension
auskommen. DIiese Dimension ist aber der Dorn 1m Fleisch einer Kirche, die
immer Gelahr läuft, dass der 017 opfe Sstel1l
Es ist also evident, dass die X-TeEe eiIiorm oder Verbesserung der Römischen Kurle
durchgeführt werden IN USS Klar ist auch, dass das Kapitel Geld WIe schon bel
allen anderen Reformen der VErTSANZENEN ahrhunderte VON Urban IT DbIs eute
elne schmerzhafte und grundlegende Rolle spielen WIr' dass ierner Personen
und auch Verlahrensiragen WIC. Se1IN werden.
Das ema Communio aber cht LUT eiINn Ziel se1ln, auft das sich das
Handeln der bereits bestehenden Faktoren bezieht, Ssondern IHUSS auf anschau-
liche Weise 1n einem Organ der Communio Z Ausdruck kommen, 1n einem
Organ, das der icherung jener „ekklesiologischen Seele  66 jent, das €
werden INUSS, auf die Verwirklichung der drei Schlüsselpunkte der eiIiorm der
Kirche einzuwirken: Kolleg1ialität, Armut und Einheit.1*
Was die ÄArmut betriffit, hat Franziskus SOIO gezelgt, dass TÜr Se1iNn mpänden
Unterscheidungen zwischen „AIMeEX Kirche“, „Kirche der ÄArmen“ und „Kirche für
die ÄArmen“ keine orOISE Beutung en Er en aber NIC. und e kann N1C
denken, dass die Armut der Kirche sich aul elne YEWISSE Nüchternheit des 1

gepllegten Stils eschränken könnte
Was die Einheit betri{ft, hat Franziskus yroße Möglic.  eiten: Er SO auft den
puren VON Paul VI und Athenagoras nach erusalem reisen, die Nnterkom
mMun10Nn hesten möglich wäre; könnte das Leichentuc Chnisti nach Mos
kau bringen als Bußakt elner Kirche, die das Kirchesein anderer Traditionen 1n
Zweifel SCZORCNI hat; könnte erjenige se1n, der sich Fünifhundertjahrfeier
der Reiormation iragt, ob die 1m Jahre 19909 zwischen evangelischen und katholi
schen Christen erreichte Verständigun ber die Rechtfertigung lediglic.
eiInem Eintrag 1n die Handbücher der eologie dienen Soll Al dies aber hätte

SInn, WE cht dazu estimmt wäre, als Glanzleistung nach Wojtyla-
1n einem der schönsten Kapıitel selner Blogralie tecken Dleiben, sondern

WeNnNn als TG eiıner Bemühung HNEUE Übereinstimmung vleler araıı
zielen würde, die J1e zwıischen den siliıchen Öölkern wachsen lassen,
und WEeEIIN N1IC e1in gekünsteltes iırtuosentum proiessoraler eologie
oder berechnender Austausch VON öllichkeiten zwischen ten Oberhäuptern
getrennterenbliebe . <0



EeMOQ. /Zur VII Die Gruppe der chtReform der
Römischen

Kurıe Nachdem dies alles gesa 1ST, liegt 1n den en VOIl Franziskus, sich
entscheiden, ob eın weliterer aps oder der letzte aps Se1IN der der
Kolleglalıtät des I1 Vaticanums den Abschied hat, oder aber der erste
apst, der 1n vollem Bewusstsein die olleg1 konkrete Wirklichkeit werden
ass Der Ausgangspunkt auft diesem Weg bedarf keiner Erläuterungen, weil
yleich null IS Die Null-Kollegjalität wurde 1n diesen ahrzehnten der Verklei
dungskünste emante und hat akute der Nostalgie genährt DIie B1
schoissynode, die, WIe ein umfangreiches Buch VOI tonıno Indelicato unter
Bezugnahme aut die Jesultenpatres OTTOLOTU und Tucc1 gezeigt hat, eın Organ
embryonaler Kollegjalität hätte werden können, ist Z Trugbild eiıner Kol
eglalıtät, die N1IC 1DL, geworden“1; und SO YEeSa: werden: glüc
licherweise. enn Was So. VOIl der Vorstellung, die eIrus VON der
Kollegialität hätte, WE gylaubte, dass dies eın Organ ohne ollmac ber
die Tagesordnung, ohne Beschlussfähigkeit, ohne Einidluss auf die Dauer der
Sitzungsperioden ware Wäre dies dann das Kolleg1um, das mıt und uıunter eIrus
die volle und berste aC 1n der Kirche usübt”? Und ennochg diese
Bischofssynode, die wen1g mehr ist als eine angenehme Zeit des Austauschs,
1ın jedem Bischof die Freude der Gemeinschaft wecken, WE auch diese
egegnung N1IC den Ton und die Würde hat, die der ehrwürdige Name ‚ynode
lordern würde 272

Der nlang elner wirklichen Kollegialıtät 1n der römischen Kirche könnte VoOoN

aps Franziskus schon angebahnt worden se1in miıt jenem Organ der Acht, das
1 Frühjahr eingerichtet und Yrstmals 1 Oktober 2013 versammelt hat, damıt
1nhm ein consilium, einen Rat N1IC eIiorm der Kurle, sondern auch
ad gubernandam ecclesiam, Leitung der Kirche %> Monatelang gyab keinen

der etwas Eigenart des rgans und seinen Vollmachten al  ©
dass 199l aradlaga sSeiINn Koordinator und der italienische

Bischo{f Semeraro sSein Sekretär sSeın solle. Das verstärkte den erdac. dass
diese ruppe nichts anderes SeIN würde als eiInNne banale päpstliche Kommission
mi1t Beratungsiunktionen oder höchstens jener „Kronrat”, der schon durch selinen
schrecklichen amen die Vorstellung des „Gespenstes“ der Kollegialität und der
Synodalität 1 amen eiıner politischen llosophie monarchischen heraul:
ESCAWO
Am September kam dann SC eın andscninreıiıben heraus, das ein1ıge
Zielsetzungen erläuterte eın ständiges Organ 1n varlablen Zusammensetzungen,
aber m1t esC  ebenen Aufgaben errichten %4 Das Kommuni1que VO  3

Jun1 sprach außer VOIl der Kurienreform VOI der Auifgabe, den Papst| eraten
be]l der itung der esamtkirche  “ In dem Handschreiben heifßst stattdessen,
die cht sollten Rate SCZOYEN werden „ZU Fragen, die VON | der
aps der Beachtung wert Lindet“; und hielß, dass die Bildung dieser ,  ruppe
VOI Kardinälen“ Ausdruck Zzweler Äspekte sSe1 elnerseılts der „Gemeinschait der
ischöfe  4 und andererseits „der Hilfe, die dem Petrusamt VON den ber die SAallZC



AlbertoErde verstreuten Bischöfen geleistet werden kann  “ also Zwel Funktionen, deren
Melloniıelne die Kolleg1alität und deren andere die Formen der usübung des eIrus

amtes betrifft
Dieses andschreıben zeigt, ODWO. 1n elıner bewusst vorsichtigen und
nüchternen Sprache gehalten ist, dass diese ITuppe der Acht, WEn auch
VO  = aps allein usgewählte 1SCHNOIe angehören, als en anfang.  €es Organ der
bischöflichen Kollegialität gedacht 1ST, das den Rückweg aus einer se1t LUNIziIg
Jahren bestehenden ackgase ahnen soll Und WE ein1ge angesehene Kom
mentatoren (die damit die Grenzen ihrer Zuständigkeit üÜüberschritten aben) sich
sehr ee aben 9 W1SSe Ja noch N1IC. auft welcher rundlage
„der aps allein aDa solus) dann entscheide“, zeigt dies, dass die Durchbre
chung des l1aphragmas, das die embryonale EKinnistung der Kolleg1alität 1n der
Kirche Roms bisher verhnınde hatte, den Alarm der Re  onare auslöst
Es ist Jedoch N1IC. die Vorgehensweise bei selner EKinsetzung, die eiIn Organ
eliner ollegialen TO mMac. dies umgekehrt das system der B1
schoissynode zeigt Es ist auch evident, dass elinem Organ höheres Ansehen
verleihen würde, WeNn nach klassischen Regeln Aaus elinem durch Stimmen-
mehrheit ermittelten Konsens hervorgehen würde. Wenn aber warten WO.  €,
DISs eiIn kompliziertes Übereinkommen Ermittlung eines Konsenses geiunden
wäre, elße dies, den Übergang VOI der Reglerung durch den Papha solus der
Reglerung durch das Kollezium ZUSaiInMmnmen miıt dem apst, VOIl dem das I1
Vaticanum meınte, habe die ekklesiologischen Grundlagen dafür KESC  en,
bis auf den üngsten lag verschieben.

ll Fın ena der Communio
Wenn einmal annımmt, wolle cht Il WIe das 198 Vaticanum dies
gyetan hat, das Wort „Kolleg1um“ wleder 1n eDrauc nehmen, sondern aıuch das
aus dem Vokabular des 1Nalats stammende Wort „dena . dann bedarti die
Konstitulerung eines Senatus COMMUNIONIS als AÄAusdruck der GCOommun{io der
chen ach LUnizig Jahren ergebnisloser eburtswehen eben elInes Aktes der
Geburtshilfe MUrC den aps Wenn der aps einmal die Einführung eliner
synodalen Taxls 1n der itung der Gesamtkirche angebahnt aben wird ob miıt
der ruppe der cht oder, talls sich ze1gt, dass diese Erreichung elines
olchen Jels N1IC geeignet 1st, miıt einem anderen Instrument dann könnte die
synodale Funktion elInes Senatus COMMUNIONIS sich auft vier Optionen gründen, die
ich hier iılustrieren versuchen will, die aber als Beispiele eiIn mögliches
orgehen verstehen S1Ind. Denn, WIe ich schon habe, ich gylaube N1C.
dass die Logik VON ressure QTO0UDS oder das anmalsende uItreten VO Besserwis-
SerIN helfen kann, nach einer Stagnation VoOoN last einem enUun: die
Blockaden auizuheben

Die erste ption ist die einer Greographia theologica vel „angelica“, welche die
verschiedenen Reg1lonen der Welt 1 Blick auft ihre prachen und Kulturen



eMOQ. /ur yliedert. Eın ollegx1ales Organ muüsste aus dieser geistig-geistlichen 1C alle
Reform der enihren Physiognomien entsprechend Wort kommen lassen oder 1n der
Römischen

Kurie Sprache der pokalypse: ESs muüsste ihren „Enge mme geben ESs könnte
also die Repräsentanz yeogralischer Gliederungen Se1INn (was sich vIielleicl auch
1n der eIiorm der Substituten des Staatssekretanrlats spiegeln könnte ?) die N1C

Koplen der VOIl der Olympischen Bewegung gezeichneten Landkarte der
„Kontinente” Sind, sondern sich den wirklichen geistigen uınd historischen
Proütilen der sStTlıchen Lebenswelten ormentieren (In denen sich Z eispie
Nordame: SOWI1Ee Mittel- und ıudamerıka unterscheiden

DIie zweıte ption gyeht VOIl den verschiedenen Arbeitsweisen Au  n Der Senatus
COMMUNILONIS müsste, eın wirkliches Organ und N1IC elne der ausend
nutzen römischen Zusammenkünite se1N, einen regulären Sitzungsrhythmus
aben und allen selnen Mitgliedern MG das 6C sondern die
ZzZuwelsen, die Tagesordnung mitzubestimmen, ausgehend VOIl den heikelsten
Fragen W1Ie ZU. eispie den Mo:  en der der ischöfe, der rage, ob

der icherung des geistLiichen mtes oder dem 7Zölibat den Vorzug 1bt, der
Neuordnung des Bul&swesens, nachdem die Ohrenbeichte N1IC mehr pr  Z1IE
WIT| der Rolle der Nuntien us  z HUr diese el kann auch Beratungsgre-
mıen en, Verfiahren OÖrientierung etablieren, Fristen verlängern und Bı
schoissynoden organısieren: cht Erarbeitung der Themen, sondern auch

cklung des die ewertung erforderlichen Arbeitsstils
DIie drıtte ption betrilit die uantıtal und die ualı der Anwesenher des

Papstes Der Senatus COMMUNILONIS IC en se1n, den der aps sich
eg1 WenNnn 8 gerade einmal Zeıt hat Er INUSS vielmehr eın Organ der
lung se1ln, dessen Mitglied und Leıliter der aps SE und m1t allen orrechten
und Pfilichten, die ihm daraus entstehen Er wird Namlıc. se1n, der entscheıden
INUSS, ob irgendeine rage dem ena oder dem Kolleg1um oder infach
niemandem vorgele werden soll, und ©  en  S auch Sse1IN, der
eNTSC  idet, auf welche Weise die Causae MA107eS 1n einen wirklichen 1  og mı1t
selnen ern eingebracht werden sollen. ber wird denen, die berult,
se1ine Person und se1ine AÄutontät Verfügung stellen mussen, damıt elne
TAaXls rölinetwird, die Schmeicheleien verhnıinde und Wahrhaftigkeit {fördert.

DIie vierte ption betrifft die Qualität und die Ouantität der Autonomie des
Senates gygegenüber der Römischen Kurıe Mır scheint, dass ein OÖrgan der Commu-
NIO sehr autonom gegenüber der Kurıle Se1IN MUSS und dass sowohl der Kurıle als
auch deren Oberhaupt, sSe1 dies 1LLUMN der Kardinalstaatssekretär WIe eute oder
eine andere Person, übergeordnet se1n 11USS$S5 DIie Kurıe IMNUSS NAamlıc. mıt
enm  1&vermindertem Personal dem aps weiterhin den eigenen Dienst
elsten AaDel SO wenıger Ernennungen VOIl Kurienmitarbeitern
Bischöien geben, und SO eine interne Dienstauifsicht eingerichtet werden,
die VOIl OÖrganen gebildet werden kann, die „Kronräte” (Ja!) SsSe1In könnten, die dem
Handeln des Papstes gyrößsere irkung und oyrößere Sauberkeit sichern könnten

aC des Papstes se1N, die Kurıe aktivieren, WeNnNn darum geht,
estTimMMmMTe Exekutivauigaben erfülen, und ein anderes der ena



se1IN, der be1 einem OÖrgan Loyalität oder oyalität be]l der Durchsetzung der Alberto
Melloniı„MENS papae“ wahrnimmt  “ Der Kurile aber den Charakter der „geschäftsführen

den Agentur“ eines Kollegialorgans verleihen hieße, dem Universalismus, der
elner olchen Struktur wesenseigen 1st, VOIL Neuem Raum geben Der ena

erdings die ollmac. aben, ZUSammen mıt dem aps Entscheidungen
der Kurie x-beliebigen Angelegenheiten sich ziehen und Kongregationen

en, die für elne sehr egrenzte Zeıt gesch  sführend Lalg werden können.
DIiese Sind 1re VOIL diesem Kollegialorgan abhängig und können STA} 1n Rom
auch anderen Orten tagen, Je nach Notwendigkeit.
Es ist denkbar, dass schon 1n nächster Zeıit ber diese möglichen Optionen
entschieden wıird Es ist aber ebenso (  ar, dass die technischen omplikatio-
1EeN der Veränderungen 1n der Kurie allein das IstitutoDer le opere religiose, die
Vatikanbank, hat Franziskus ın wenigen Monaten ZWe]1 Kommissionen und einen
Prälaten ernannt) Vertagungen Zzwıingen, wobel erst die un zeigen WIr|
wI1e Sschwerwiegend S1e Sind und welche Folgen S1Ee zeiıtıgen: Wenn dies geschie  9
dann wird dies einen Katholizismus elien, der eute N1C VON e]lner päÄngst-
lerischen Anwandlung VOI außen her edroht 1St, sondern auch VOIl der Versu-
chung, eiInem rein therapeutischen und konservativen Glauben werden.

Anhang
In den agen während des Konklaves Im April 2005 und annn INn den ochen DOM

Februar hbis ZUM Marz 20153 hat eine Studiengrußpe des Istituto Der le SCIENZE
religiose INn Bologna verschiedene Memoranden erarbeitet. Eines, das Sich mıt Vor-
schlägen für einen Senatus OMMUN1ONIS befasste, wurde auf informelle Weise zahl:
reichen Kardinälen zugeschic m UNseren Leserinnen und Lesern das Verständnis

erleichtern, veröffentlichen wr hier ernen. nd fügen dem lateinischen Original-
lext eine Übersetzung INS Reutfsche bei (bei der wr auch die Übersetzung INS alıenı
sche berücksichtigt haben)

Punecta de instauratione senatus CommunilonIs
„VOos autem 11011 S1C“,  “ 1ussıt Dominus lesus, C inter Apostolos et sc1pulos
SUOS regulam AduTeam COMMUNI1ONIS pDOoSul (Z6 22 20) Hac verba MOotLum perenn1s
adxgquationis nstitutionibus legibusque ederunt ut divino exemplo 1n DACC Ca
ca coniformatur. Nam aptam instaurationem haec verba postulant, ratione
proprla.

Ooncılıı (0CcCumenıC1 Vaticanı 11 doctrina de colleg1lalitate FpISCoporum rec1plen-
da est sicut cardo renovatıonıs Ecclesieg, secundum maglsterlum Romanorum
on  CuUum et rasertim exemplum ohannis Pa  a 11 1.M
PISCOpI1 1n communilone (DA Romano Pontilce plene illam doctrinam
NSUTUULS eXxprimere OSSUnNtT et debent, ut COMMUN1O Ecclesiarum mag1s
21SqUE luceat ut iorma divını mystenrn.
Ultra VIres Synodi Episcoporum et Romana Curia estT, illam COoMmuUNn1l1onNem



ema Zur effectivam ecclesiarum ın qulbus et quibus Ecclesia universalis pate EXPI-
Reform der INeTe
Römischen

Kurıe Conventus Conierentiarum Ep1ScCoporum C SUCCESSOTE PetrI, Synodus extra-
ordinarla 1ECNOIIN 'atrum ardınalıum Consıistori1a clarım exemplum praeben
rımatum Romanı Pontificis mag1ls magls exaltatiıonem experirı DCI
manifestationem COMMUNIl1ONIS ad gubernandam Ecclesiam.
Kx his omnıbus historica necessIitas elucescit institutionis cCoetus cuiusdam
quı Romano ONUNC1 praebeat, ad cComMmmuUn1lonem 1n Ecclesia et inter
Ecclesias locales ordinandam. Coetus hic Senatus COMMUN1ONIS appeları DOL.
est
Sodales Senatus WUuSs SUnNT, unaC S11MmMo Pontiice

septem Ep1SCOpI, eleC Patriarchis, Archiepiscopis et Ep1ScCOpIS 1} Ornentis
Christiani 11) Uuropee, 111} Africe, 1V} ÄAmerica Latinee, V) Ämericae eptentrio-
nalis, S12e, VI) Oceanlae;

tres hristilideles quı harısmata sclentla vel Vitge apostolicg vel saplentz
spirıtualis vel mMOotus arıtatıs rxpresentent, selecti ad NULUmM Romanı Ponti
HCIS:;

Secretarlus Status Sancta 15
Sodales Senatus mansıonem 1n Urbe pCI quadrienn1um habent et
1n hebdomada, S1 ere Dominus Papa sessionem CONVOCAL, CONventTumM agunt
die fierla secunda Romano Pontifice ad expensionem negotlorum UUAC ante
Romanam Curi1am pendent Vocantur; erla quarta autem Cu Romano Pontifce
de his vel allis quaestionibus decernunt, QUAS tempora vel es ePISCOPL vel
prgsides Sacrarum ongregationum ponunt vel tempora postulant delibare
Simul G electione So senatus, 1n plenar1o CONVENTU Ep1scoporum
diversarum reg1onum electio alterlus so  S) utpote „  So Iutur1”, locum
abet, ut 1pse DCI quadrıienn1um ad tam arduum Iücium possIit.
Episcopum Qquı sodalis senatus esT, dispensare DOotesSt Romanus Pontifex ab
obligationibus ulbusdam Canonum, Salvo 1ure divino.

10 Expleto pr1mo quadrlıenn10, Synodus Ep1iscoporum 1ın SessiONe extraordinarıa
eieCcTIus Senatus pondera et emendationes quasdam proponit, QUaSs OMANUS
Pontifex rec1ıpere potest vel 1O  3 Senatus COMMUN1ON1S post mortem Romanı
on  C1S decidit et nullam partem 1n eligendo SUCCESSOIC Petr1 aDe

Zehn Punkte SVorschlag der Bildung eiınes Senates der
Communio
„Bel euch aber soll cht seın ,  “ sagte Herr Jesus, als CI unter selinen
posteln und Jüngern die Goldene ege die OÖrdnung der Gemeinschaft
auifstellte ME 22,20). Diese seline Worte WAäaTell auch das tartzeichen eiıne
immer LEUE Bemühung, die chlichen Institutionen und Gesetze ges
ten, dass die athollca 1 Frieden mı1t dem gyottgegebenen eispie
übereinstimmen möge Diese Worte lordern Namlıc. grun ihrer innersten
Natur, dass S1e be1l der Ordnung der Gemeinschaft berücksic  gtwerden.

DIie Lehre des Zweıten atikanischen Konzils ber die Kolleglalıtät der



1SCNHNOIe INUSS als rundlage der Erneuerung der Kirche reziplert werden, und Alberto
Mellonıentsprechend den ehramtlichen AÄußerungen der Päpste und besonders

entsprechend dem e1lsple. ohannes Pauls 1E
Die ischöfe, die 1n Gemeinschaft mıt dem aps eben, mMussen dieser Lehre 1n
der Gestaltung der Institutionen vollkommenen Ausdruck verleihen, damit die
Communio der en immer mehr AT Widerspiegelung des göttlichen Ge
heimnisses
Es geht ber die Kräfte der Bischofssynode und der Römischen Kurile hinaus,
Jjene Communio der enZ AÄAusdruck ringen, 1n der und
durch die sich die esamtkirche manifestiert
Die Zusammenkünfite der Bischoiskonferenzen mi1t dem Nachiolger des Petrus,
die besonderen Synoden und die Konsistorien dererKardinäle bleten eın
deutliches eispiel, WIe der 11mMa des Papstes durch jede Ns der Com
MUNILO 1n der Leitung der Kirche ımmer mehr auigewertet
Aus allen diesen Erwägungen ergl sich, dass die historische Notwendigkeit,
eın Organ konstituieren, das dem aps einen Beltrag eistet egelung
der Ordnung der GCommunio 1n der Gesamtkirche und unter den en
Dieses Organ kann „Ddenatus Communionis“, ena der Communio, genannt
werden.
Mitglieder dieses Senats Sind ZUSammnmen mit dem aps

s1ieben ischöfe, die VOIl den Patriarchen, den Erzbischöfen und Bischöfen a)
der christliche chen, Europas, C) Afrikas, d) Lateinamerikas,
Nordamerikas, ÄAslens und 7 Ozeanilens YEW. werden:

drei Christgläubige, die ausgezeichnet Sind durch besondere Begabungen auft
dem Gebiet der Wissenschaft, des apostolischen ens, der geistlichen WeiIıs-
heit oder der etätigung ın erken der Caritas und die VO  3 aps ausgewä
werden;:

der Kardinalstaatssekretär
Die Mitglieder des Senates beziehen vier Jahre 1n Rom eine gemeinsame
Wohnung und treifen sich allwöchentlich, WeNnn der aps S1e Aaus Ireiem
Entschluss einberuft Am onwerden S1Ee VO  Z aps einberufen, die 1n
der Kurie anstehenden Geschäfte prüfen; Miıttwoch dagegen lassen S1Ee
ZUSammmen mit dem aps Beschlüsse hinsichtlich dieser Angelegenheiten
oder anderen Fragen, die sich Adus bestimmten Situationen ergeben oder die
VOIl den ern 1 Bischofsamt oder den Präsidenten der Kongregationen
vorgeleworden S1Nd.
ugleic mıt der der Mitghleder des Senats 1n den Vollversammlun
gCI der 1SCHNOIe der verschiedenen Reg]lonen die eines zweıten itglieds
STatT, das sich Lauf VON vier Jahren als „künitiges Mitglied“ auftf eine
schwierige Auifgabe vorbereiten kann
Der aps hat die Möglichkeit, einen Bischofl, der Mitglied des Senates 1ST, VOI

einigen kanonischen Verpflichtungen entbinden, außer 1n Dingen, bei denen
sich gyöttliches eCc handelt

10 Nach SCNHNIUSS der ersten vlier Jahre die Bischoissynode 1n eliner



eMOa Zur erordentlichen Sitzung die 1n der eschäftsiührung des Senats aufgetrete-
Reform der OS änge aus und SC. YEWISSE Verbesserungen VOL, die der aps
Römischen

Kurıe gutheilsen kann oder auch N1C Wenn der aps stirbt, hört der ena‘ der
Communito auf estehen, und selne Mitglieder nehmen dann N1C der

des Petrusnach{folgers teil

1useppe Alberigo, Chiesa cattolica al Drimı del Cinquecento secondo ] „Libellus ad Leonem s

degli eremuit. camaldolesi Vincenzo Querini Tommaso (Austiniani, in erg10 Gensin! (Hg.) Una
Gerusalemme toscana s1ullo SIONdO di due zxubuei Montaione 2004, 19-29

Vgl (11acC0omo Martıina, P106-18, Rom 197/4, 81-96

Vgl die VOIL Fulvio De 1org], gelo MadMeis und X en10 Toscanı herausgegebene Biographie
Pauls VL die 2014 erscheinen wird.

(G1ovannı 1CColji, In difesa fede. chiesa di (110VaNnnıi Paolo Benedetto ÄVI, Mailand
2007

Vgl das Nnterview, das Walter sper März 2013 der Zeitung Repubblica gegeben
hat

Andrea Riccardıi, (z10vannı Paolo biografia, Cinisello B., 2010
Marco (Jarzon10, Il profeta. ita di Carlo Marıa Martinit, Mailand 2012

Alberto ellon], Quel che resta di Dio. Un discorso StOrICO sulle forme della ıca cristiana, ITurın
Z015

Vgl das VON egına Ammicht Quinn, Hılle aker und aureen Junker-Kenny herausgegebe-
Heft ZU Thema Struktureller erra Sexueller Missbrauch INn der Kirche: GONCGCILIUM

(2004/3); lerner: Gregory Erlandson eW Bunson, Benedict and fhe Sexual Abuse
Crisis: Working for Reform and Renewal, untington 2010

Vgl Mohammed Haddad Melloni (Hg.) Reforme des Religions: Judaisme,
Christianisme, Islam, Hindouisme, Münster 2007
1 Melloni, Ohne eine kirchliche gele haben Reformprojekte der römischen Kurie und

das /weite Vatikanische Konzil IN der Sicht DON Eugenio Correco, In eter Hünermann (Hg.) Das
/weıte Vatikanische Konzil und die Zeichen der Zeıit eute, Freiburg 2006, 348-361

Christoph Theobald, Christianisme style, Parıs 2007
13 Kaum hatte Franzıskus das Dossier Äänden, das sich m1t dem STILULO per le obere

religiose, der Vatikanbank, befasste, IN VO  = Blog der Wochenzeitung Espresso, VOll dem die
italienische Kirche se1t Langem wusste, WI1e out 1E verstand, die verhassten Katholiken
anzuschwärzen, 1ıne denunziatorische Aktion auS, VOI der ich ber hofie, Aass S1e sich täuscht,
WE G1E me1ınt, den aps einschüchtern können.

Zum eDrauc. dieser Congar’schen Formulierung vgl meınen Beitrag The System and Fhe
ruth In the IDiarıes of Yves Congar, In Gabriel Flynn (Hg.) Yves ongar Theologian of the
Church, Leuven/Paris/Dudley, 2005, Z 02

Vgl. den immer och nicht überholten Auisatz VOIl 1useppe Alberigo, OT1gN1 della
dottrina sullo Tus 10INUM del Cardinalato (1053-1087), 1n Reiormata reiormanda. estgabe
Hubert Jedin ZUIN Junı 19065, Münster, 30-58

16 1useppe Alberigo hatte nde 1997 Vorlesungen gehalten über die VOIlL 1useppe Dossett1i
entwickelte kritische Analyse des Konzils, die 1U 1n einem VON ENTICO Galavottı herausgege-
benen Buch ( Coscienza di secolo. 'ezioni del 1907, Bologna 2013 veröffentlicht wurden.
Insbesondere widmet Alberigo Sse1INe Aufimerksamkeit der atsache, Aass das Konzil eın wicht!
RCS Thema ußer cht gelassen habe „Die Männer des Konzils WaäarTren sich der wirklichen
Dimensionen und der wirklichen Inhalte des TODIEMS der Institutionen SAllZ und N1IC.



Wwusst, und verzichteten S1e VON vornherein auf die Behandlung des Kapitels De reformatione. Alberto
Gerade die Stellungnahmen der Konzilsväter, die VON Missbilligung der bestehenden Zustände Mellonı
und VOIl Angrifien auftf die Kurl: bestimmt WAaICI, verkleinerten die Probleme einer blofßen
rage nach Personen, ach jurldischen Formulierungen, Fragen der Moral und des Stils,
en das Problem der Kuri: eigentlic. eiIn wirklich theologisches ist. | Es geht hier nicht
darum, darüber diskutieren, ob der aps Mitarbeiter en muüsse der N1IC. dass
solche braucht, ist evident), uch nicht darum, auf welche Weise diese organisliert werden
sollen, sondern geht darum, die Theologie des T1ımats Blick auf dessen innerstes
theologisch estimmtes Wesen überprüfen, N1IC erkennen, WI1e gTO1S der mIang der
Vollmachten ist, deren Ausübung andere beteiligt werden können, sondern vielmehr die
theologische rage, Wer überhaupt daran beteiligt werden kann und 1ın welchem Maißse dies
möglich ST Es stellt ıch daher das Problem elner radikalen Reform, die ıne totale Demohbili-
slierung der Kurie und ihre Herabstufung einem äußerst schmalen Organ des Studiums und
der Kontrolle impliziert. Dabe1 sollte die Kontrolle äußerst locker gehandhabt werden, und 1n
den meılisten Fällen SO S1e erst beginnen, WE Entscheidungen bereits getroffen worden
Sind. Wenn die Kurie auf diese Weise VOIl der Maschinerie beireit wäre, deren bedarf,
WeNnNnNn ıch anmaist, alles schon Vorgriff auf Entscheidungen kontrollieren mUÜssen,
dann könnte sS1e eın OUrgan wirklicher Planung und wirklichen Ud1uMmMSs werden. Was jedoch
die normgebende Tätigkeit betri{fft, ist evident, ass diese entweder VO'  S aps allein der
VOIN aps m1t Beteiligung des Bischofskollegiums als der einzıgen Synodalkörperschaft, die
wirklich die BAllZe Kıirche ın ihrer tieisten Wirklichkeit repräsentiert, ausgell werden muss.“

17 1967 promulgiert Paul /l selne Re{form, die eın später 1n und die den
Kardinalstaatssekretär ZU Premierminister des Papstes mMac. und die Internationalisierung
des Kurienpersonals radikalisiert. 1988 verändert Johannes Paul IL die se1t apst ontin]ı
bestehende rganisation der unteren ene der Kurienbehörden und Aass die VON aps
Johannes eingeführten Sekretariate ın päpstlichen aten aufgehen. Ohne formelle Akte hatte
jedoch schon aps Johannes den Kardinalstaatssekretär ZU Chef der Kurie gemacht, indem

ZUIN Präsidenten der Kommission Vor- Vorbereitung und dann uch der Kommission
Vorbereitung des Konzils gemacht hatte 2007 ernannte Benedikt einen selner Mitarbeiter

ZU) dinalstaatsekretär, dem die pDO.  SC.  € Dimension dieses Iintes emd amıit nahm
einen Gedanken VOIl aps Pacelli wleder auf, der diese Stelle VOIl 1945 bis selinem Tod

unDeSsSeEe Leis und die Geschäftsführung diesem Bereich selbst übernahm
18 Zum eisple. Gilanni Bella, Roma "America INa esurgimiento cattolico sudamerit-

CUNO, RomZ
19 Alberto Melloni, L’agenda della chiesa, ’agenda del conclave, 1n De (Hg.) scelta

di Benedetto Indagine sulla grande MnNuNCla, Maiıland Z013 1A5 132
20 Heinrich Fries Karl Rahner, INIGUNg der Kirchen reale Möglichkeit, Freiburg 1987

Siehe Antonino Indelicato, SInodo dei VESCOVL. collegialita sospesä (1 Bologna
2008, uch den Beitrag VOI Bortolotti, VOI dem vielleicht uch ater ergoglio Kenntnis
hatte

Oder kann oraben! jedes Konklaves 1n der Presse den Enthusiasmus regıstriıeren,
miıt dem die Kardınäle 1mM Blick auf die VOT dem Konklave tattfinden Versammlungen, 1n denen
Redefreiheit herrscht, VON es Handeln sprechen. Vgl erto Melloni, conclave. O71a
dell’elezione del hapa, Bologna 2013

23 So aaseh das s  Kommuni1  €: „Der heilige Vater Franziskus hat eine en! der VOT dem
Konklave verans  eten Versammlungen ausgesprochene ÄAnregung aufgenommen und eine
Gruppe VON Kardıiınälen gebildet, die be1 der Reglerung der Gesamtkirche beraten und eine
evlsion der Apostolischen Konstitution Pastor bhonus über die Kurie erarbeiten sollen .“ Es Iolgt
die J1STe mıiıt den Namen der Berufenden: der Kardinäle Giuseppe Bertello, Francısco Xavier
Errazuriz UÜssa, sSwalı Graclas, Reinhard Marx. Laurent Monsengwo Pasınya, Sean



eMQ. Zur O’Malley, George Pell und Oscar Andres Rodriguez Maradiaga „1N der Stellung als Koordina:
Reform der tor‘  E und Marcello Semeraro 99  ın der Stellung als Sekretär. Die erste Zusammenkunit wurde
Römischen iestgesetzt die Tage VO'  Z biıs ZUU Oktober 2013 eiıne Heiligkeit ist jedoch schon VOIl

Kurıe Jetzt ın Kontakt miıt den genannten Kardinälen.“ Es ist wichtig, die doppelte Auifgabenstel-
lung eachten: 1ne eVvlsion der Aufgaben der Kurie planen und „den aps In der
Reglerung der Gesamtkirche beraten“.

Das andschreıben tragt das atum VOINl September. Der Text lautet „Bel den
Vorschlägen, die 1 Lauf der dem Konklave vorausgehenden Generalversammlungen der
Kardinäle gemacht wurden, hieis auch, se1 angebracht, 1ne kleine ITuppe VOIlL Mitglie-
dern des Episkopats AaUus den verschiedenen Teilen der Welt en, die der Heilige ater
einzeln der gemeinsam die Sung besonderer Probleme ate ziehen könnte Als ich
dann auf den römischen Bischo{isstuhl TEW worden We« hatte ich Gelegenheit, immer
wieder über dieses Thema nachzudenken. Und schliejslich fand ICh, Aass eine solche NıHaLıve
INr sehr helfen könne, den pastoralen Dienst als Nachfiolger des heiligen Petrus, den dieer
Kardinäle INr en anvertrauen wollen, auszuüben. Deshalb habe ich April dieses
Jahres die Bildung elner olchen rTuppe angekündigt und gleichzeitig die Namen der
Mitgliedern dieser Tuppe Ernannten mitgeteilt. ach reiflicher Überlegung scheint M1r
Jetz angebracht, Aass diese Gruppe durch dieses andschreiben als ‚Rat VONl Kardinälen'
eingesetzt wird, der beauftragt ist, M1r bei der Leitung der Gesamtkirche helfen und einen
Plan eViIsion der Apostolischen Konstitution Pastor bonus über die Römische Kurl!
erarbeiten. Er sich Aaus den ‚UV( genannten Personen zusammensetzen, die VOI

entweder kumulativ als Rat der uch als einzelne Themen, die ich der EAaC.  Ng
wert halte, eiragt werden können. Iieser KRat, den ich hinsichtlich der selner Mitglieder
auftf eiNe Weise gestalten M1r vorbehalte, die M1r a.ngemessensten erscheint, eiIn
weiterer AÄAusdruck der bischöflichen COommunito und der Hilfe Sse1N, welche der über alle Erdteile
verstreute Episkopat dem Petrusamt eisten kann  6:

25 Vgl Massımo Faggioli Alberto Melloni (Hg.) Repraesentatio. Mabpping Key Word for
Churches and (0vernance. Proceedings of the San Initato International Workshobß, October Z2004,
Münster 2006, Z  O

Aus dem Italhenischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

Fın Fall von Kognıtiver Dıssonanz?
Zur bleibenden Iu zwischen Konzı| und Kurie

Gerard annıon

Dieser kurze Beitrag efasst sıch mit dem Dilemma derjenigen Handlungs- und Denk-
Wweisen In der Römischen Kurıe, dıe den Rıc  Inıen des Vatıcanums widersprechen.
Wır beschäftigen UNS mıt der begrüßenswerten Uuckkenr zu.  Z Geist der Reform, miıt
der rage, dıeser Geist nach WIE Vor notwendig ISt, mit den komplexen
Faktoren, dıe hınter den dıvergierenden Sıchtweilsen Von Konzıl und Kuriıe stehen, und


